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Im Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegn 6. 


b „ 5 
5 Berlin, den 21. November. Seine Königliche 
Maleſtaät haben den bisherigen Juſtiz⸗ Praͤſidenten 
v. Kehler zum Direktor und den bisherigen Juſtiz⸗ 
rath Soffner zum Vice⸗Direktor des neu organifir: 
ten Fuͤrſtenthums⸗Gerſchts zu Neiſſe, auch die Juſtiz⸗ 


zu Mitglie⸗ 


; 955 Beyer, Karger, von Gilgenheimb, von 


ittich, Goͤrlich und Schuberth 


dern deſſelben; desgleichen beim Land⸗ und Stadt⸗ 


gerichte 1 Ottmachau den. bisherigen Amts⸗Haupt⸗ 
Beym zum Direktor allergnaͤdigſt ernannt, 
S Me der 25jährigen ſegensreichen Regierung 
0 Eh des a 55 am 18ten d. 120 von 

der gen, niverſitaͤt durch eine von dem akademi⸗ 
9 8 ge⸗Chor aufgeführte Muſik und durch eine 
e Rektor Pri ofen von Raumer ge⸗ 
chene Ei “feierlich egangen,. Se. Königliche 
ohelt der a 3 St. Hoheit. der Herzog 
arl von Mecklenburg, die hoͤchſten Militairz 
erfonen, Hof: und Slhals Beamten verherrlichten 
99 55 durch ihre Gegenwart, und viele andere 
eunde der Wiſſenſchaft e ſich aa kheil⸗ 
gehmend eingefunden. 
e 23.) Se. Majef 
geruhet, den Gebrüdern Joſeph, Fi 


oe 


Sanden, Theodor und Alfred von Nee e 


im Großherzoglhume Poſen anſäßig, den en: 
Rand zu ertheilen, 
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Seine Majeſtät der König 1 dem Oberf fen, 
von Schütz, Commandeur der 7ten Infanterte⸗ . 
gade, und dem Major von Treskow beim 111 
Landwehr⸗Regiment, den rothen Adler: Orden dritter 
Claſſe, auch dem Major von Tilly, Commandeur 
des Garze⸗Schuͤtzen⸗Bataillons, den St. Sohanniter« 
Orden zu verleihen geruhet. 

Se. Majeſtät der König haben dem Kos then 
Goltfrieſ Weichert zu Bollersdorf das allgen heine 
Ehjrenzeihen zweiter Claſſe zu verleihen geruhet. 

Der kand⸗ und Stadk⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Theodor 
Brodtnann in Worbis iſt zum Juſtiz⸗ Rath beim 
ie und Stadt = Gerichte in Halberſtadt BE 
worden. . 


Se. Extellenz ber. Stagts⸗WMiniſter = 7 5 


herr, Freiherr von Humboldt, iſt von debu urg, 
und der General⸗Major und Kommandeur, der Toten 


Sufanteric : Brigade, von e e fen. her 5 


angekommen. Ar 
Am W 8 den a1. de hielt die Königliche. 


Akademie der Wi enſchaften eiſie außerordentliche bf⸗ 


ug zur Vierteljahrhundertsfeier des Re⸗ 
t des Kbnigs. Herr 
leiermacher erbffucte als vorſitzender Sekretair 
Herr Hirt las „zur Würdigung der 
Herrn General von Minutoli 2 
lichen e Hr. Weiß „über das 
geblegel, und ” Vink gab eine kutze Nun 


fentliche Sitzu 


in Aegypten und Nubien. 85 
5 Dent ſchlan d. i 
erfolgte zu München die feierliche Anwerbung des 
königl. fächſiſchen Geſandten Grafen Einſiedel um 
die Prinzeſſin Amalie von Baiern fuͤr den Prinzen 
Johann von Sachſen. Nach erhaltener Einwilligung 
übergab er das mit Brillanten beſetzte Bild des Prin⸗ 
zen der Baroneſſe von Roggenbach, welche es ber 
Prinzeſſin anheftete. Am 18. fand die feierliche 
Trauung Statt, bei welcher der Prinz Karl von 
Baiern die Stelle des Bräutigams vertrat. Im Na⸗ 
men des diplomatiſchen Corps hielt der paäpſtliche 
Muntius an Ihre Mojeſtäten und die Braut eine Uns 
rede. Unmittelbar nach der Copulation reiſete der 
General⸗Lieutenant Graf Reuß mit dem Trauringe 
nach Dresden ab. Der reiche Brautſchatz war ſchon 
ſeit acht Tagen dem Publikum ausgeſtellt. — Es 
werden jetzt kurheſſiſche Bier ⸗ und Achtgroſchenſtücke, 
e preußiſchen Münzfuße, geprägt. — 
= Pfarrer Maier zu Dürkheim hat 5 Morgen Land 
ekauft 
een Bedingung, daß jede ihren Antheil-Felbjt 
und gut bearbeiten und ihn nicht verözußern ſoll.— 
Der kleine Rath von Graubündten hatte ſäͤmmt⸗ 
lichen Gemeinden des Kantons die kummer⸗ und ge⸗ 
führvolle Lage der Gemeinde Sils vorgeſtellt, wo 
der aus den Rlüften der Viala ſich hervordrängende‘ 
Rhein und die wilde, ihm entgegenſtrömende Nolla, 
nach verſchlungenen fruchtbaren Gütern, ſhon die 


von den Reifen der Herren Ehrenber und Henrich aber zum allgemeinen Leloweſen am 16. 
gage e Sen men us oute, gr ran kun 


und unter zwölf arme Familien vertheilt, 
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in n geftorben), — 
te die neu vermählte Tochter % 


nias don Balern aus München nach Dresden ab. 


Als ſie am Abend zuvor einen Ball im Schauſpiel⸗ 
hauſe beſuchte, da ſchwebte auf einer zierlichen Vaſe 
ein Kranz von Blumen bis zur Mittelloge des Saa⸗ 
les, wo ſich die Königsfamilie befand, und flieg hier 
langſam empor. Jetzt ſank die Hülle, und ein zarter 
reizender Amor reichte der hohen. Neuvermählten 
ein ſilberntz Körbchen mit Blumen und ein Tauben⸗ 
paar hin, Langſam ſchwebte das Kind wieder zus 
rück. zm Handel mit Staats⸗Papieren iſt gegen⸗ 
wärtig der Fan eingetreten, daß die bſterreichiſchen 
Effekten auf der Frankfurter Boͤrſe um etwas niedri⸗ 
ger ſtehen, als zu Wlen, da ſonſt gewohnlich das 
Gegentheil Statt findet. Da aber im gegenwärtigen 
Augenblicke von Wien ber große Geldſummen auf 
e zu übermachen ſind, ſo iſt es ganz natuͤr⸗ 
lich, daß, bis zum Betrage der Koſten der baaren 
Geldſendungen, die Staals⸗Effekten dort hoͤher im 
Kurſe ſtehen. — Dr Grof von Capodſſtrias iſt aus 
Frankfurt nach der Schweiz abgereiſet. Man mel⸗ 
det aus Wien: Der ſpaniſche Geſchäftsträger Carne⸗ 
reros iſt vielleicht der einzige Diplomat, der ⸗beſ der 
Abreiſe der Monarchen hier in Wien zurückgeblieben 
iſt. Er will es hier abwarten, ob ähm eine Einla- 
dung zum Congreß von Verona aus zu Theil wer⸗ 
den wird, und in dirſem Falle wird er ſich noch da⸗ 
hin begeben. Man A er febher ſowohl mit 
dem n Metternich, als mit dem Herzog von 


— 


Wellington ſehr wichtige Conferenzen gehabt hat. — 
Die Freiburger Gemeinde Ueberſtorf hat ſich mit ziem⸗ 


Fundamente der Wohnungen bedrohen. „erkennt 
der fleie Bündtner (ſo druckt der kleine Rith ſich 
aus) die Pflicht nicht, die Freiheſt aller Bindesge⸗ 
noſſen gegen Menſchengewalt zu beſchützeiz wie 
ſollte er ſich nicht auch verpflichtet fuͤhler, zum 

Schutze ihres Eigenthums und Lebens gegen prohende 
Nakurgewalt beizutragen?“ — Hr. Koͤſteus dus 
Darmſtadt, der auch aus Griechenlang zurückgekom⸗ 
men iſt, erklärt die Anzeige, die einer der auß Morea 
zurückgekehrten Offiziere in Marſellle gemacht haben 
fol, daß die im Oktober v. J. aus Marſeille nach 
Griechenland geſchifften Deutſchen unbewaffnet gewe⸗ 
ſen, unrichtig. Dies gelte nur von wenigen, die aus 
Noth ihre Waffen veräußern mußten; andere aber 
hätten ſelbſt doppelte Waffen gehabt. Dagegen bes 
hauptet der Commerctenrath Hoffmann aus Darm⸗ 
ſtadt: die Relation des Lieut. Lfebre, über den Krieg 
iu Griechenland, enthalte die grbßten, ſpaterhin vom 
2. sorge Unwahrheiten am 
rehungen. i Ren 
Won 19) Weide badenſche Kammern waren eine 
geladen bel der Tuufbandlung des neu gebornen Prinz 
zen, durch Deputation gegenwärtig zu ſuyn. (Er iſt 


lichem Aufwand zwei Heiligenleiber von Rom ver⸗ 
ſchrieben, welche die Nonnen Zu Blſenberg ausſtaffir⸗ 
ten und der Biſchof am 28. Oktober mit Pomp in⸗ 


Sens ä Utz R 
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de France, nämlich: „von einem zu Verona in der 

Wohnung des Ober⸗Kriegscommiſſairs ausgebrochenen 
Brande, von Verlegung des Congreſſes, von Ver⸗ 
haftungen zu Verona, Padua und Venedig,“ melden 

die neueſten Nachrichten aus Verona auch nicht das 
Mindeſte. — Die von den engliſchen Commiſſarien 
Irving und Ward zu Wien eroͤffneten Unterhandlun⸗ 
gen, wegen Röckzahlung der in den J. 179697 


1 
1 


an 
Oeſterreich geliehenen Summen, werden zuverlaſſig 


zu Verona fortgeſetzt. — Mitte Oktobers kam ein 

Schiff mit Contanken für den Herrn v. Rolhſchild 
aus London in Neapel an. - f 
Zu Corfu iſt das beinahe verfallene Theater des Hrn. 
Jakob wider hergeſtellt und geſchmackvoll verziert 
worden. Die erſte Vorſtellung gaben einige Adeliche, 
welche ein Drama in italieniſcher Sprache und einige 
engliſche Offiziere der Garniſon, welche ein anderes 
in engliſcher Sprache aufführten. 

Briefe aus Ancona melden, daß auch der heil: Va⸗ 
ter den aus Rußland geflüchteten Griechen nicht mehr 
exlaubt, ſich dort nach Morea einzuſchiffen, um da zu 

kampfen. 5 8 

Ueber den letzten Ausbruch des Veſuvs bier noch, 
einige Nachträge. Er begann am 22. Oktober um 

1 Uhr. Morgens (einige Stunden vor der Abreiſe 

des Königs von Reapel nach Verona). Die Dampf⸗ 
und Feuerſaͤule, gewohnlich Pig na genannt, erhob; 
F vier italieniſche Meilen (2) himmelan, und 


Meile breit und bedrohte Reſina, und fluthete auf 
Torre dell! Annunciaka zu, wo ſich das große Pul⸗ 
vermagazin des Königreichs befindet. Zu Torre del 
Greco waren von 14000 Einwohnern nur 500 zu⸗ 
ruüͤckgeblieben, um das verlaſſene Eigenthum zu ſchͤöz⸗ 
zen. Zwiſchen 8 und 9 Uhr Abends erfolgte, nach 
einem kurzen Stillſtande, ein neuer Aus bruch. Der 
Koͤnig, ſchon auf der Reiſe, ſoll, von Gacta aus, 

dieſem Schauſpiele zugeſehen haben. Von dem Au⸗ 
genblicke des Ausbruchs an, bis zum 24. Oktober, 
hatte der Vulkan eine ſolche ungeheure Maſſe von, 

vuftaniſchen Stoffen, old Steinen, Aſche und Schlak⸗ 
ken, audgeworfen, daß dieſelbe die Maſſe aller Lava⸗ 
ſirdme weit übertraf. In manchen Stunden war 
die Finſterniß fo dicht, daß mon den Veſuv nur in 
den nächſten Umgebungen wahrzunehmen vermochte. 
Die Hauptſtadt war in unermeßliche Aſchenwolken 
eingehüllt. In Torre del Greco lagen die Schlacken 
einen 


Veränderung erlitten; dieſe Wahrnehmung, in Vers, 


bindung mit dem Aufhoren der Dampfwolken aus 
8 alle. Ge⸗ 


N ben⸗Krotern, n ung, daß alle 
R 


„5 ta 1 „* 
(Vom 8. Novbr.) Von den Sagen: der Gazette 
melt war. 


war, ehe er ſich theilte, etwa eine 


en Zoll, bis an 5. Palmen hoch. Die Gewäſſer 
der See und der Quellen haben nicht die, geringſte 


Anna, als eben die Gemeinde zum Gebet verſam⸗ 
— In der Nacht zum 28. erfolgte ein 
ſtorker Regen, welcher Luft und Erde von der Aſche 
reinigte, ſo daß die Pflanzen wieder in ihrer natür⸗ 


lichen Farbe hervorblickien. Die Stroße von Reſing 


bis Torre dell! Aununciota iſt ganz mit Stelnmaſſen 
bedeckt. Der in die Luft geſprengte oder eingefthräte: 
obere Theil des Veſup⸗Kegels mag an. 30 Klaftern 
betragen; der Krater iſt noch nicht zuganglich. — 
Der General Baron Frimont hatte gleich anfangs 
alle mögliche Maaßregeln getroffen, um aller Unord⸗ 
nung in der Hauptſtadt vorzubeugen. Die Öffentliche‘ 
Ruhe iſt nicht einen Augenblick geſtört worden. 

(Vom 10.) Am 5. gab der dſterreichſche Sue 
Verona ein Ballfeſt, dem alle dort befindliche Souve⸗ 
raine beiwohnten. Wegen Beſchraͤnkung des Raums 
hatte der Monarch ſeine eigenen Apartements einge⸗ 
räumt. — Der Erbgroßherzog von Toscana wird nach 


Entbindung feiner Gemahlin wieder in Verona erwartet. 


Aus den Entſcheidungsgruͤnden des im Herzogthum 
Modena erlaſſenen Urtheils wegen Hochverrath geht 
hervor, daß die verbotenen Sekten durch Emiſſalre, 
die aus Piemont kamen, geſtiftet wurden, daß ihre 
Verſammlungen ſich Chiese: (Kirchen) nannten; daß 
eine ſolche Kirche in jeder der vier Städte, Parma, 
Reggio, Modena und Bologna, beſtand; daß zu einer 
gewiſſen Epoche aus der Sekte der Adelfi, jene der 
sublimi Maestri perfetti ausgezogen wurde; daß die 
Mitglieder verſchledene Diguitäten, als Vontifice 
(Vrieſter), Vescovo (Biſchof), Granck astro (großer 
Stern ꝛc. bekleideten; daß während der Unruhen in 
Piemont im Jahre 182 die Sektirer verſchiedene 
Verſammlungen in Parma und Reggio hielten, in 
welchen die Art berathſchlagt wurde, wie die ſtehende 


Regierungsform der modeneſiſchen Staaten ſowohl, 
als anderer Staaten in Itallen, umzumälzen wäre, 


wozu ſowohl die parmeſaniſchen Truppen, als ein 
Bataillon von geſchwornen Italienern, in welches ſich 
einige einſchreiben ließen, gebraucht werden ſollten, 
und wobei man auf die M. / 

in der Romagna zählte, an welche deswegen ein 


aus bem Krater ausgrheinder Big in dit Kirche Santo 


ütwirkung von Seltirer 


Abgeordneter geſchickt wurde, während andere zur 


Werbung in die Gebirgsgegenden abgingen ic. Die 
Todesſtrafe wurde allein an dem Profeſſor Andreolt 


vollzogen, nachdem er zuvor ſeiner Prieſterwürde ent⸗ 


ſetzt worden war. Auf dem Richtplatz bekannte ee 
feine, Schuld, bat Gott feinen Landesfürſten, und bee 
ſonders die von ihm Verführten um Verzeihung, und 
ſtorb mit allen Zeichen chriſtlicher Geſinnungen. 

Die Herzogin von Florida, Gemahlin des Könige: 
von Neapel, war am Tage bor ihrer Abreiſe von Neapel 
in der augenſcheinlichſten Lebensgefaße, durch wild ge 
wordene Pferde, die mit ihrem Wagen von eluem 
Berge herabfamenz eder Kutſcher ward ſchwer dir 


Auf Corfü iſt der Lord Sber⸗Commiſſair Maitland 


am 13. Oktober doch wieder angekommen. ö 
Briefe aus Ancona vom 2. d. M. melden: „Die 
arſechiſche Depufallon aus Morea, an deren Spitze 
det Graf Mitaxa ſteht, und welche den Auftrag hat, 
die chriſtlichen Monarchen in Verong um Huͤlfe an⸗ 
zul, habe Paͤſſe nach Verona erhalten, ſolle ſich 


en auch aus dem Umſtande, daß der Kalſer von 
Rußland mehrere Diplomaten, die in den orientali⸗ 


und alle unſere Gaſt 
PPP 
Madrid, den 30. Oktober. Briefe aus Barcelona 
beſtaͤtigen, daß die royaliſtiſche Beſatzung von Caſtel⸗ 
follit in einer regnigten düſtern Nacht über den Verg⸗ 
rücken abgezogen ſey. Die Conſtitutionellen fanden 
daher, als ſie durch die Breſche einſtürmten, nur ein 
Haͤuſchen Einwohner, (die, mit Ausnahme der Weis 
ber und Kinder, niedergehauen wurden), und erbeu⸗ 
teten 9 Kanonen. (Nach royaliftifchen Berichte nur 
zwei. Das 1694 geſchleifte Fort Caſtelfollit hat we⸗ 
gen feiner Lage zwiſchen zwei Fluͤſſen und einem Ab⸗ 
Fang eine gute Lage. Wahrend des Krieges gegen 
Bonaparte wurde es daher von den Guerillas wieder 
befeſtigt und kurzlich von der Glaubensarmee, deren 
örpoſten hier ſtanden, mit Artillerie verſorgt.) Da 

die Glaubensarmee Anſtalt traf, fi dleſes wichtigen 
Poſtens wieder zu bemächtigen, griff Mina mit 2500 
Mann den 1 am 26. Oktober und zwar auf der 
SE Gele Flanke mit dem Bajonet an. Einige Corps 
des dreimal ſiärkern Feindes leiſteten hartnäckigen Wi⸗ 
derſtand, aber durch Minas Mandores aus ihrer Stel⸗ 
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: 


Paris, den 14. November. Seit einiger Zeit hort 
man zur Nachtzeit in der Straße Fromentau ein un⸗ 


terirdiſches Geraͤuſch, als wenn eine Druckerpreſſe 


ginge oder in einer Muͤnzſtaͤtte gearbeitet würde, 


Bisweilen iſt es auch, als ob man Steinbrecher ar⸗ 


R beiten hoͤrte. Die Behörde hat in vielen Kellern die⸗ 
5 

nichts entdeckt. SER 2 
Der heuer gewonnene Wein im obern Burgund iſt 
raſch eufgekauft worden, und zwar nicht von Fremden. 
Chambertin, Nuits, Volnay, Pommard und Beaucen 


von der beſten Gattung ſind gar nicht mehr zu haben. 
Das Journal des Debats ſchildert den Kriegs⸗ 
Etwa ein Drittel dieſer 
Provinz, und zwar der gebirgigte Theil, iſt in den 


ſchauplatz in Catalonien, 


Händen der Glaubensarmee. Seou⸗Urgel (das Wort 
Seou ſcheint aus Cioudad, Stadt, entſtanden zu 


ſeyn) iſt zwar eben nicht feſt, aber von der Ebene 


her nur durch einen Fußſteig zugänglich, und ſelbſt 


während des franzoͤſiſchen Krieges nie von den Franz 
und daher wohlweislich zum 


zoſen beſetzt geweſen, 
Sitz der Regierung gewählt. Von Queſada's Aimee 
find die Landleute meiſtens nach Hauſe gegangen, 
die aus Frankreich gekommenen Militairs aber ſollen 
ſich bei Irati ſammeln. Seit der Ankunft dieſes 
Generals in Bayonne, ſind alle Arbeiten für das 


Glaubensheer abbeſtellt worben. I 


Türkei und Griechenland. 
Konſtantinopel, den 13. Oktober. Es iſt nicht 
ſo ſehr der Krieg in Kleinaſien, nicht der neuerlich 
errungene Triumph der Griechen in Morea, was den 
Divan in Unruhe verſetzt, ſondern es iſt wirklich der 
Congreß in Verona, der ihn beſorgt macht, und vor 


deſſen möglichen“ Beſchluͤſſen er ſich bei Zeiten in 
Sicherheit zu ſetzen ſucht. Verona iſt der wahre poe⸗ 


litiſche Geſichtspunkt, den die Pforte ins Auge faßt, 
und ſo lange ſie in der Erwartung der Dinge ſteht, 


die von dort kommen können, bleiben Morea und 


Perſien unbeachtet. Der Muſelmann fuͤrchtete die 


Deulſchen eigentlich niemals. Die Kriege unter Carl“ 


V. und ſelbſt unter Joſeph LL. ſchweben ibm noch 


in gutem Andenken. Der Muſelmann fuͤrchtet die 
RNuſſen auch nicht mehr, ſeitdem er geſehen hat, daß 
das Ungewitter, welches ſich in Veſſarabien zuſam⸗ 
menzog, ſo gnädig votübergegangen iſt. Aber der 
Tuͤrke iſt klug genug, einzuſehen: daß ein in Verena 


allenfalls zu verabredender gemeinſchaf licher Angriff 


unter den übrigen hinzu kommenden Umſtänden die 
Exiſtenz des Reichs aufs Spiel ſetzen kbunte, und er 


ſer Straße Nachforſchungen anſtellen laſſen, aber 


gen Morca vorerſt aus den angegebene 


ſchuüttete. Konnte dieſe ungl 


den Congreß von Verona fürchte, fie den engliſchen 
Ambaſſadeur nicht, fo wie fie gethan hat, entlaffen. 
haben wurde. Allein ich antworte ihnen darauf, daß 
bei dieſer Maaßregel der unbiegſame Sinn von zwei 
Perſonen, des Sultans ſelbſt und ſeines Günſtlings 
Haled, den Ausſchlag gegeben haben, und daß dieſe, 
gleich Buonaparte in der letzten Epoche feines poli⸗ 
tiſchen Daſeyns, den Gang der Dinge mit ihrem, 
ron bisherigem Succeß aufgeblähten Geiſt bezwingen 
zu konnen glauben. Der Krieg mit den Perſern wird 
nun einmal für eine Sache ohne Bedeutung gehal⸗ 
ten. An die Belrachtung Morea's knüpft ſich, un: 
geachtet der mißglückten Abſicht Churſchid's, die Halb⸗ 
iuſel durch einen coup de main wieder zu erobern, 
das beſtaͤndige Andenken an die Leichtigkeit, mit der 
ſie, bei ubrigens freier Hand, den Venekianern und 
ſpaͤterhin den griechiſch⸗ruſſiſchen Heeren wieder ab: 
genommen wurde. Man üuͤberlaͤßt dieſen Punkt da⸗ 


‚ber der gelegentlichen. Zukunft, und glaubt nur ſich 


in den Stand ſetzen zu muͤſſen, einem vereinten rnſ⸗ 
fiſch⸗oͤſterreichiſchen Operationsplan die Spitze bieten 
zu können. Auf dieſen Punkt konzentrirk ſich alles, 
und auf die Möglichkeit, daß er eintreten konne, wird 
alles vorbereitet. Es fehlt nicht an Armeen, die 
man nach Morea ſenden konnte; aber man ſendet 
ſie nicht ab, weil man die Moglichkeit vorausſieht, 
daß man ſie vielleicht ſchleunigſt wieder zurucktufen 
müßte, und daß dann nichts gewonnen waͤre. Man 
befolgt in dieſer Hinſicht wieder dieſelbe Politik, welche 
die Pforte in den Jahren 1768 und 1770 auwandte, 
Damals ſah man auch der von den Ruſſen aufgereg⸗ 


teu griechiſchen Jnſurtektion zwei volle Jahre ruhig 
zu, bis man im Norden vollkommen ſicher wor, und 


dann war fie in zwei gräuelvollen Monaten beendigt. 
Eben ſo, aber nicht cher, bis die Befchlüffe des Con⸗ 
greſſes bekannt ſind, denkt man es wieder zu machen. 
Die neueren Siege der Griechen, und die, auf ſchon 


getraͤumte Beendigung der Empdrung folgende, un⸗ 


erwarlete Wendung der Dinge, hat hier übrigens, 
wie Sie leicht denken konnen, nicht gern ge Sep an 
gemacht. Judeſſen ſoll ſich Churſchid Paſcha vor 
dem Großherrn gerechtfertigt haben. Der allgemei⸗ 
neu Meinung nach ſind die ferneren Maaßregeln ge⸗ 
| Gründen 
aufgegeben worden, und die Sachen ſtehen alſo nun⸗ 
mehro wieder, wie fie vor ſechs Monaten ſtanden. 
Dies beweiſet, daß die Griechen nicht fo u 2 id, 
als mon ſie angab, und daß ihre Führer guch nichk 
den Tadel verdienen, den man bereite über ie aus⸗ 
bckliche Nation ſich von 
Verona her auch nur weniger mildrn, theilnehmenden 


Blicke erfreuen, ſo glauben hier jetzt ſelbſt die 


beſitzt Politik genug, auf einen ſolchen Hauptfall ſich ; die Un⸗ 
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in Bereitſchaft zu ſetzen. Dahin zielen für den ge⸗ 


genwärtigen Augenblick alle Maaßregeln. Sie were: man ſouſt kaum geträumt haben würde. Darun 
den mir hierauf einwenden: daß, wenn die Pforte h ach de Wich gte bes Congrefi wich ner 


> 


nig, ſo verächtlich der Großherr und ſe 
auch von ihm reden und auf ihn hinblicken mögen 
Dem Fanatismus iſt alles möglich! Können Sie es 
ſich als möglich denken, daß der Mufti die ſich wies 
der gezeigt habende Peſt als ein Gnadenzeichen des 
Himmels anſah, weil, dadurch, wie im venetianiſchen 


Kriege 1685 und 1686, das Reich vor fremdem An⸗ 


kiff gefichert bleiben wurde? . re 
a O Mr „den 22. Oktbr. Schiffernachrichten aus 
Konſtantinopel vom 8. d. zu Folge, ſoll die große 


türkiſche Flotte, von ihrem Zuge nach Morra, in ſehr 
übelm Zuſtande innerbalb den Schloͤſſern der Darda 


nellen angekommen ſeyn. d 

(Vom 27.) Nachrichten aus Petersburg vom 19. d. 
melden die Abreife Sr. Maj. des Kaiſers nach Ver 
rona, wo die Conferenzen uͤber die Zwiſtigkeiten mit 
der Pforte, beendigt werden ſollen. Nachſtehende 


Gerüchte liefen in den hoͤchſten Cirkeln in Petersburg 
i Ich theile fie Ihnen 


in Günstling 


men, 


fien, der um Erbarmung flehen ſollte, über ſeine ſieg: 
reiche Klinge ſpringen zu laſſen, indem die Tage der 
Barmherzigkeit für das gottloſe Valk der Nazarener 
voröber ſind, um nie wiederzukehren, und der einzig 
wahre Gott und deſſen Prophet dies ſo von nun an 
und für immer befohlen haben. Um dieſen Befehlen 
durch die Erfüllung: des hohen Willens nachzukom⸗ 

ſollen alle nicht verkaufte Sklaven, die nach 
dem Geſetz dem Sultan zugehdren, beim Empfange 
des Gegenwäͤrtigen hingerichtet werden, und künftig⸗ 
hin, bei Erdffnung des nächſten Feldzuges, ſoll in; 
beiden Hemiſphären, Anatolien und Europa, das 
Haus Harb (die Chriſtenheit) auf dieſem Fuße be⸗ 
handelt werden. In Folge dieſes ſchändlichen Bes - 
fehls wurden 12 chriſtlichen Familien und einer Menge 
gefangener Moreoten, die im Schloſſe von Lepanto 
feſtgehalten wurden, in der Feſtung die Kopfe abge⸗ 
ſchlagen. Unter diefen Unglucklichen befanden fi) 
der Vater, die Mutter und eine Schweſter eines ge⸗ 
wiſſen Demetrius, ehemaligen Dieners des fronzdſi⸗ 
ſchen Conſuls zu Patras (Hrn, v. Pougqueville), der⸗ 
fruherhin einen Theil dieſer guten Menſchen, und feſt 
die ganze Bevölkerung des bei dem Schloſſe von Morca 
gelegenen Dorfes Drepanum gerettet hatte. 

Trieſt, den 2. November. Nach Briefen aus 
Corſu vom 26. Okt., ſoll der Paſcha von Arta durch 
den Fuͤrſten Maurokordato geſchlagen worden ſeyn. 

(Vom 5.) Schiffe aus Smyrna haben die Nach⸗ 


richt gebracht, daß Canea (die Hauptſtadt der Inſel 
Candia) in bie Gewalt der Sin geen. 


Die Feſtung ſoll ſich mittelſt Capitulation ergeben 
haben, und die Beſatzung auf franz. Schiffen nach 
Smyrna abgeführt worden ſeyn. 
Schiff am 25. Oktober von Smyrna abſegelte, traf 


eben eine franzdͤſiſche Fregatte mit einem Theile der 


Beſatzung ein. Ein anderes Schiff aus Alexandrien, 
welchem die ägyptiſche Flotte bei Candia begegnete, 
beſtätigt dieſe Nachricht, und verſichert zugleich, daß 
viele kürkiſche Einwohner von Canea erklart hatten, 


die chriſtliche Religion annehmen und dort bleiben zu 


wollen. Die Eroberung von Cauca wäre von beſon⸗ 
derer Wichtigkeit, dau es eine der ſtärkſten turkiſchen 
Feſtungen iſt. — Von Patras iſt ein Schiff in 12, 


und aus Calamatta eins ju 15 Tagen hier eingelau⸗ 


fen. Beide bringen die Nachricht, daß der tüͤrkiſche 
Gouverneur von Napoli di Romania ſich auf 
Discretion an den Fürſten der Mainotten, Piet o 


Bey, ergeben wolle, aber, die Rache Kolokotronbs 


fuͤrchtend, nur zu dem Et ſteren das Vertrauen hege, 


daß er ihm das Leber ſchenken wurde, weil er ſo⸗ 


treuloſer Weiſe die frühere Captulation gegen Kolo 
kotroni gebrochen hatte. — Odyſſeus iſt mit allen 
Capitajus von Theſſalien ausgeſdont, und ſtand bei 


— „7 Stunden von Läriſſo. Die Aldaniers 


wieder in vollem Aufſtande gegen die Pforte. 


Als das letzte 


. 


Ihrem n gelrtu, balten ſte es e 
dem Sieger, geben aber dennoch für den diesjährigen 
Feldzug den Nusſchlag. Dies beſtätigen Nachrichten, 


die man zu Semlin am 1. Nov. erhalten hat. Sie 


berichten: 8000 Albaneſer, die Churſchid Paſcha zur 


Beſchützung von Lariſſa aufgeſtellt hatte, waren zu 


den Griechen übergegangen, welche den Anführer Ge: 
landin Bey ſo gewonnen hatten, daß er ſogar den 
Bey von Preveſa, welcher der Pforte treu bleiben 
wollte, auslieferte. Auch die Albaneſer bei Arta ſoll 
Maurokordato gewonnen haben, daher ſie den Paſcha 
eingeſchloſſen und ſeinen Harem, den ſie in ee 
gefunden haben, gefangen halte. 


Ver miſchte Nachrichten. N 


Die Quotidienne ſagt: Alle Geſandten in Verona 
hätten der Herzogin von Parma: auf zewartet, aus⸗ 
genommen Hr. v. Chateaubriand. 

Das große Freiſchießen zu Innsbruck, Gals be⸗ 


Fanntlich zu Ehren der Kaiſer Franz und Alexander 


am 11, Oktober begann, endigte am 5. November. 
Außer den 18 Centrum⸗Schuͤſſen, find zuſammen 
3310 Schwarz ⸗Schuͤſſe gethan worden. Unter den 
1741 Schuͤtzen aus allen Ständen befanden ſich 
Greiſe von 80 und Knaben von 15 Jahren. Den 
erſten Preis à 200 Dukaten gewann Sebaſtian Falbe⸗ 
ſoner aus Mieders. (St. Z.) 

f Die Sängerin Catalani befindet ſich nun wieder 
in Italien und will ſich in Florenz anſtedeln. 

Nach dem Willen der Regierung hat die Freimau⸗ 
rer⸗Loge in Krakau ſich aufgeldſet; fie übergab noch 
dem Senat 1600 Gulden zu wohlthätigen Zwecken. 

Durch ein Reſerſpt an die Cenſoren in Leipzig iſt 


jeder Perſoͤnlichkeit in Privatſtreitigkeiten das J 


matum verſagt, wenn ſie auch gar keine wirkliche 
Injurle enthält. Die Cenſur politiſcher Schriften 
und Tageblätter, die ſich bisber nach einer ſehr alten 
Einrichtung in den Händen des Rektors von dem (letzt 
herrlich blühenden) Stadtgymnaſium befand, erhalt 
mit einer ganz neu ausgearbeiteten, ſorgfaͤltig kei 


ten Zufteuftion. und einem beſtimniten Gehalt, 


lichen königlichen Bibliothek, Dr. 1 95 1 8 
in Hamburger Banquier, der ein Faß Geld, wel⸗ 
ches gegen 50, 00. Mark: Banto enthalten follte, uber 
Lüneburg von Leipzig erhielt, — 90 bei der Erdffnung 
einen Defekt van 3 bis 4000 Mark Beo. Der Thä⸗ 
tigkeit der Polizei iſt es aber e nur die 
Schiffer als Thäter dieſes Diebſtahls zu entlarven, 
ndern auch die ganze entwendete Summe, die ſchon 
in dritter H. ſich befand, wieder herbeizuſchaffen. 
ei dem Bau einer Windmühle in Salzbrunn 
wurde am 18. Oktober der Zimmergeſelle Resler aus 
Bdgendorf durch einen Balken, der durch heftigen 


ba ala & Unter⸗Bibliothekar bei der da 


Sturmwind umgeworſen wurde, auf der Stelle ges 


ward am 15. d. M. 
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ködtet, und der Zimmer eſelle Röser von ebendaher 
hatte et an daduech beide Arme, und 
zwar jeder zweimal, zerſchlagen wurden. Der Mods 
ner iſt aber durch die Geſchicklichkeit des Chirurgus 
Nipelt in Salzbrunn dald hergeſtellt. 

Der beim Bauer Lange zu Schmottſelfen (dwenb. 
Kreiſes) in Dienſten geftandene daſige Häusler Kluge 
von einem umfallenden Fuder 
Buſchſtreu auf der Stelle erſchlagen, ſo daß alle 
Rettungsverſuche erfolglos blieben. 

Zu Markliſſa (in der preuß. Lauſitz) traf am 17. 
Oktbr. ein unglücklicher Schuß den Zieler und Boͤtt⸗ 
chermeiſter Schoͤps, der hinter der 9 verbor⸗ 
gen ſtand, und toͤdtete ihn. 


Der ſechs zehnte . 1822 
hatte in Berlin, unter vielen andern, drei d 
hoͤheren Werth ausgezeichnete Gedichte ee 
von welchen das von Hrn. Profeſſor Gubitz erfchie⸗ 

neue, bei dem Feſtmale im neuen Schauſpielhauſe 
ausgetheilte, das zweite, vom Koͤnigl. Theaterdichter 
Hrn. Herklots, vor der Oper Titus von Mad, 
Wolf, das dritte, vom Hrn. Profeſſor Foͤrſter, 
im Königl. Schauſpielhauſe zu Potsdam durch Mad. 
Schroͤkh geſprochen ward. Wir bedauern, daß der 


Raum dieſer Zeitung es nicht geſtattet, den Leſern 


derſelben dieſe drei Gedichte, — die zuſammen aus 38 
achtzeiligen Strophen geſtehen, — vollſtaͤndig mitzu⸗ 
theilen, wir koͤnnen jedoch nicht umhin aus jedem dere 
ſelben wenigſtens Eine Strophe auszuheben, wenn 
gleich dieſe Probe die Einbuße der bb tigen i 
um ſo lebhafter empfinden laſſen wird. 


Herr Profeſſor Gub it ſchildert den Abuige im gehe 
folgendermaßen: ö EEE, 
„Gewaffnet ringe mit der Vergeltung Blitz /f 
Den Gott im Innern Allen angefacht, 3 
Bi ritterlichen König, au der Spitze, 

o ſchlug Dein Volk im Sturme Schlacht auf 1 
Sie ihren Oelzweig, im eee 5 
Zum zweiten Mal Irene ee 


d All d; 1 70 N ER 
„Der Wb Se Schlee ni 1125 la fen !“ 3 
Herr Profeſſor För ſter beſingt ahn, nach feiner 


Bu 


Rückkehr aus dem Behr: al Wee der ee 155 


uͤnſt E 


Mae und a 


„Und war i 9 1 n den ade: 32 
e Bee 0 al Eh 1925 e 88 
Im A 8 aut Sehe 8 1 Si ef . 
11275 Alm ehe Geiſt nich — er 
i er a un N 11 ee 


Herr Herklots zeigt ihn. uls Landesvaker in der l 


5 . ee 
attin ns Jugend, ea nm von, 


In Ihr ging Ihm das Theuerſte verloren ! u. 
Doch auch den Gran be ee Mi RE 
Sein Volk nur hat Ex liebend nun erkohren! 
Die Pflicht allein iſt feine Königin 
Von ſeines Staates Edelſten umgeben 


Weiht Er dem Vaterlande ganz ſeig Leben!“ & 
— NA r ww x . 2 1 * en ah +); 8 
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Das bevorſtehende Weihnachtsfest macht bei einem 


Jeden den Wunſch rege, auch den Armen durch, ir- 


gend eine Gabe zu erfreuen. Um nun dieſem Zwecke 


duech einen geringen Koſtenaufwand näher zu kom⸗ 
men, haben ſich mehrere Damen zu einer Ausſtellung 
von Handarbeiten vereiniget, die, in einem paſſenden 
Lokale aufgeſtellt, zum Beſten obigen Zweckes ver⸗ 
kauft werden ſollen. 5 

Da nun gewiß zu hoffen iſt, daß ſich mehrere Da⸗ 


men unter und befinden, welche von einem gleichen 


Gefuͤhl für die Noth der Armen durchdrungen ſind, 
und da uberhaupt nur die Mitwirkung vieler Theile 
nehmer die Ausführung unſeres Planes moͤglich macht, 
ſo waͤhlet man den Weg der offentlichen Bekanntmg⸗ 


= chung, fie zur Theilnahme an jenen Verein, durch 


Einlieferung von Arbeiten, ergebenſt aufzufordern. 
Die Weihnachtszeit ſetzt zwar ohne dies ſchon jede 
Hand in Bewegung; aber wähle man lieber weniger 
ſchwere Aufgaben, um durch Gewinnung an Zeit auch 


noch den Armen etwas ſpenden zu können. Um nun 


zu wiſſen auf wie viel Arbeiten man zu hoffen habe, 


wird eine jede Dame gebeten, welche ſo gütig ſeyn 
wollte, uns durch ein Scherflein zu erfreuen, ein Zek⸗ 


telchen mit einem Buchſtaben, und dem Bemerken: 
daß man etwas liefern wolle, in der hieſigen Zeitungs⸗ 
Expedition abgeben zu laſſen, damit man weiß, ob 
die Zähl der zu liefernden Sachen die Ausfuͤhrung des 
Ganzen moglich macht oder nicht!!?! 
Noch wird ergebenſt gebeten, die Sachen ſpateſtens 
bis gum 18. December eben daſelbſt einzuſchicken, da⸗ 
mit die Ausſtellung am 28. ihren Anfang nehmen kann. 
Liegnitz, den 26. November 1822. 5 


7 


Bekanntmachungen. 
Verpachtung. Indem das Brau⸗ und Brannt⸗ 
wein⸗ Urbar zu Nieder: Kunitz, welches eine Meile 
von Liegnitz und 1 Meilen von Parchwitz au der neu 
etablirten Chauſſee liegt, zu Termino Oſtern 1823 
pachtlos wird; ſo wird hiermit ein Termin auf den 
1 6ten December d. J. hieſelbſt Vormittags um 
10 Uhr anberaumt, um ſelbiges auf 3 Fahre wies 
derum zu verpachten. Die Pachtbedingungen k i nen 

mte in 


zu jeder Zeit bei dem hieſigen Wirthſchafts = 
Augenſchein genommen werden. 


Das Nitder⸗ Kuuger Wirtschafts: Ant. 
e 


Bean 
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e Bücher Auction, Nächſten Freitag ben 
20. d. M., Vormittags von 10 bis 12, und Nach⸗ 


mittags von 2 Uhr an, werde ich eine bedeutende 1 
Anzahl ſehr ſchoͤner Bucher verfteigern. Es befinden 


ſich die beſten und koſtbarſten dkonomiſchen Werke 
darunter, ſo wie auch andere gute wiſſenſchaftliche 
Sachen, nebſt einigen Atlaßen und andern Charten. 


Liegnitz, den 26. Nobbr. 1822. Waldow. 
Kaufgeſuch. Es wild zu einem billigen Peiſe 
ein noch gut erhaltener tinſpönniger Wagen, am 
liebſten eine Chaiſe, zu kaufen geſucht! Einen Kaͤu⸗ 
fer dazu weiſet die Expeditſon dieſer Zeikung nach. 
Liegnitz, den 19. November 1822. f 
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Anzeige. Da es mir mein Locale erlaubt, noch 


Kinder in meine Schule aufzunehmen, "fo mache ich 


dieſes reſpectiven Eltern hierdurch bekannt. — Auch 
nehme ich in den Nachmittags⸗Stunden ältere Maͤd⸗ 
chen von auſtaͤndigen Eltern an, welche im ſchoön 
Weißnähen, Waͤſchezeichnen oder in ſonſtigen weib⸗ 
lichen Arbeiten unterrichtet ſtyn wollen. Das Nähere 
iſt in meiner Wohnung, bei dem Herrn Mechanſeus 
Opitz auf der Beckergaſſe, zu erfahren. 
Liegnitz, den 22. Novbr. 18225 Eckert. 


Liegnitz, den 27. Novbr. 1822: Faller. 
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